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Allgemeine Informationen zum vorliegenden Lehrplan 

Gemäß Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils beson-

deren Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Lehrerkonferenz hat 

darüber hinaus entschieden, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten 

Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schu-

le gelten sollen. Die Fachgruppe vereinbart daher, der individuellen Kompetenzentwicklung 

und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lernprozessen besondere 

Aufmerksamkeit zu widmen.  

In Absprache sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Che-

mie bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachdidaktischen und fachmetho-

dischen Grundsätze: 

Lehr- und Lernprozesse  

 Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Syner-

gien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

o Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

o fachinterne und fachübergreifende Vernetzung statt Anhäufung von Einzelfak-

ten 

 Lehren und Lernen in Kontexten nach folgenden Kriterien: 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

o möglichst authentische, tragfähige, gendersensible und motivierende Prob-

lemstellungen 

 Variation der Aufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 

Lernenden nach folgenden Kriterien: 

o Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, insbesondere im Pro-

zess der Erkenntnisgewinnung im Rahmen experimenteller Unterrichtsphasen 

o Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und 

zur Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 

Experimente und eigenständige Untersuchungen 

 Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissen-

schaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Ver-

ständnis auch in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissenschaft-

lichen Fächer 

 überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in die Erkennt-

nisprozesse und in die Beantwortung von Fragestellungen 
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 schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin 

zur möglichen Selbstständigkeit bei der hypothesengeleiteten Planung, Durchführung 

und Auswertung von Untersuchungen 

 Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchun-

gen (Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwis-

senschaftlichen Fächer  

Am Ende der ersten Stufe sollen die Schülerinnen und Schüler – aufbauend auf der Kompe-

tenzentwicklung in der Primarstufe – über die im Folgenden genannten Kompetenzen bezüg-

lich der obligatorischen Inhalte verfügen. Dabei werden zunächst übergeordnete Kompe-

tenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt. Während der Kompetenzbereich 

Kommunikation ausschließlich inhaltsfeldübergreifend angelegt ist, werden in den Bereichen 

Umgang mit Fachwissen, Erkenntnisgewinnung und Bewertung anschließend inhaltsfeldbezo-

gen konkretisierte Kompetenzerwartungen formuliert. Hinter den konkretisierten Kompe-

tenzerwartungen ist jeweils in Klammern angegeben, auf welche übergeordneten Kompe-

tenzerwartungen aus allen Bereichen sich diese beziehen. 

Umgang mit Fachwissen  

Die Schülerinnen und Schüler können 

UF1  
Wiedergabe und Er-
läuterung 

erworbenes  Wissen  über  chemische  Phänomene  unter  Verwen-
dung  einfacher  Konzepte  nachvollziehbar  darstellen  und  Zu-
sammenhänge erläutern. 

UF2  
Auswahl und Anwen-
dung 

das zur Lösung einfacher vorgegebener Aufgaben und Problemstel-
lungen erforderliche chemische Fachwissen auswählen und anwen-
den. 

UF3  
Ordnung und Syste-
matisierung  

chemische Sachverhalte nach ausgewählten Kriterien ordnen und 
von Alltagsvorstellungen abgrenzen. 

UF4  
Übertragung und Ver-
netzung 

neu erworbene chemische Konzepte in vorhandenes Wissen ein-
gliedern und Alltagsvorstellungen hinterfragen.  
 

 

Erkenntnisgewinnung 

Die Schülerinnen und Schüler können 

E1  

Problem und Frage-

stellung 

in einfachen Zusammenhängen Probleme erkennen und Fragen 

formulieren, die sich mit chemischen Methoden klären lassen. 

 

E2  

Beobachtung und 

Wahrnehmung 

Phänomene aus chemischer Perspektive bewusst wahrnehmen und 

beschreiben. 
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E3  

Vermutung und Hypo-

these  

Vermutungen zu chemischen Fragestellungen auf der Grundlage 

von Alltagswissen und einfachen fachlichen Konzepten formulieren.  

 

E4  

Untersuchung und 

Experiment 

bei angeleiteten oder einfachen selbst entwickelten Untersuchun-

gen und Experimenten Handlungsschritte unter Beachtung von Si-

cherheitsaspekten planen und durchführen sowie Daten gemäß der 

Planung erheben und aufzeichnen.  

 

E5 

Auswertung und 

Schlussfolgerung 

Beobachtungen und Messdaten ordnen sowie mit Bezug auf die 

zugrundeliegende Fragestellung oder Vermutung auswerten und 

daraus Schlüsse ziehen.  

 

E6 

Modell und Realität 

mit vorgegebenen Modellen ausgewählte chemische Vorgänge und 

Phänomene veranschaulichen, erklären und vorhersagen sowie 

Modelle von der Realität unterscheiden.  

 

E7 

Naturwissenschaft-

liches Denken und 

Arbeiten 

in einfachen chemischen Zusammenhängen Schritte der naturwis-

senschaftlichen Erkenntnisgewinnung nachvollziehen und Aussagen 

konstruktiv kritisch hinterfragen.  

 

 

Kommunikation 

Die Schülerinnen und Schüler können 

K1  

Dokumentation 

das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und 

Experimenten in vorgegebenen Formaten (Protokolle, Tabellen, 

Skizzen, Diagramme) dokumentieren.  

 

K2 

Informations-

verarbeitung 

nach Anleitung chemische Informationen und Daten aus analogen 

und digitalen Medienangeboten (Fachtexte, Filme, Tabellen, Dia-

gramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen sowie deren Kern-

aussagen wiedergeben und die Quelle notieren.  

 

K3  

Präsentation  

eingegrenzte chemische Sachverhalte, Überlegungen und Arbeits-

ergebnisse – auch mithilfe digitaler Medien – bildungssprachlich 

angemessen und unter Verwendung einfacher Elemente der Fach-

sprache in geeigneten Darstellungsformen (Redebeitrag, kurze kon-

tinuierliche und diskontinuierliche Texte) sachgerecht vorstellen.   
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K4  

Argumentation 

eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Grün-

de von intuitiven Meinungen unterscheiden sowie bei Unklarheiten 

sachlich nachfragen.   

 

Bewertung 

Die Schülerinnen und Schüler können 

B1  

Fakten- und Situationsanalyse 

in einer einfachen Bewertungssituation chemische Fak-

ten nennen sowie die Interessen der Handelnden und 

Betroffenen beschreiben.  

 

B2 

Bewertungskriterien und Hand-

lungsoptionen 

Bewertungskriterien und Handlungsoptionen benennen. 

 

 

B3  

Abwägung und Entscheidung  

kriteriengeleitet eine Entscheidung für eine Hand-

lungsoption treffen. 

  

B4  

Stellungnahme und Reflexion 

Bewertungen und Entscheidungen begründen. 

 

Im Raster sind die jeweiligen Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW (MKR) separat 

ausgewiesen.  

Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

- Zwei Fachräumen, auch für SuS Übungen 
- LKs 

- Schülerversuche, Lehrerdemonstartionsversuche 

 

Legende: 

M = Methodenkompetenz 

D = Medienkompetenz, Einsatz digitaler Medien 

UE = Unterrichtseinheiten
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Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 

Kompetenzbereichen bewertet. Sie werden den Schülerinnen und Schülern mit Bezug auf 

diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und 

Schüler ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen. Die individuelle Rückmeldung 

vermeidet eine reine Defizitorientierung und stellt die Stärkung und die Weiterentwicklung 

vorhandener Fähigkeiten in den Vordergrund. Sie soll realistische Hilfen und Absprachen für 

die weiteren Lernprozesse enthalten. 

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll 

dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund 

des zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Anderer-

seits werden Fehler in neuen Lernsituationen im Sinne einer Fehlerkultur für den Lernprozess 

genutzt. 

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleite-

ten, systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. Darüber hinaus sol-

len Lernprodukten beurteilt werden, z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, 

Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodel-

le. 

Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich zudem mit kurzen schriftlichen, auf eingegrenzte 

Zusammenhänge begrenzten Lernerfolgsüberprüfungen gewinnen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern 

bekannt sein.  

Die folgenden Kriterien gelten vor allem für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß 

Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits erfüllt werden: 

 die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 

fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Ar-

gumentieren und beim Lösen von Aufgaben, 

 die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 

Durchführen und Auswerten von Experimenten sowie bei der Nutzung von Modellen, 

 die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen 

von Texten, Graphiken oder Diagrammen. 
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Die folgenden Kriterien gelten vor allem für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzer-
werbs erbracht werden: 
 

 die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht  

(z. B. beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungs-

vorschlägen, Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusam-

menhängen),  

 die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten, 

 Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns  

(z. B. Vorbereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollen-

spiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 

 die Qualität von Beiträgen innerhalb von Gruppenarbeiten. 

 
Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro 

Quartal erfolgen. Etablierte Formen der Rückmeldung sind z. B. Schülergespräche, individuel-

le Beratungen, schriftliche Hinweise und Kommentare, (Selbst-) Evaluationsbögen, Gespräche 

beim Elternsprechtag. Eine aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der 

Auswertung benoteter Lernprodukte. 

 

 

  

 

 

Legende: 

M = Methodenkompetenz 

D = Medienkompetenz, Einsatz digitaler Medien 

UE = Unterrichtseinheiten
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Jahrgangsstufe 7 

Themen/ Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Fachliche Anmerkungen M D 

Thema:  Stoffe im Alltag 

Wie lassen sich Reinstoffe iden-
tifizieren und klassifizieren so-
wie aus Stoffgemischen gewin-
nen?  

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Stoffe und Stoffeigenschaften 

 Richtlinien zur Sicherheit im 
Unterricht an allgemeinbilden-
den Schulen in Nordrhein-
Westfalen (RISU-NRW) 

 messbare und nicht-
messbare Stoffeigenschaften 

 Gemische und Reinstoffe 

 Stofftrennverfahren 

 einfache Teilchenvorstellung 

 
Zeit: 18 UE 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei Untersuchungen und Experimen-

ten in vorgegebenen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, Diagramme) do-

kumentieren (K1, Dokumentation). 

 eine geeignete Stoffeigenschaft experimentell ermitteln (E4, E5, K1). 

 Aggregatzustände und deren Änderungen auf der Grundlage eines einfachen 

Teilchenmodells erklären (E6, K3).  
 Stoffe aufgrund ihrer Eigenschaften klassifizieren (UF 2, UF 3). 

 die Verwendung ausgewählter Stoffe im Alltag mithilfe ihrer Eigenschaften be-

gründen (K2, B1). 

 Experimente zur Trennung eines Stoffgemisches in Reinstoffe (Filtration, Destil-

lation) unter Nutzung relevanter Stoffeigenschaften planen und sachgerecht 

durchführen (E1, E2, E3, E4, K1). 

 nach Anleitung chemische Informationen aus analogen und digitalen Medien 

(Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen, 

sowie deren Kernaussagen wiedergeben und die Quelle notieren (MKR 2.1, 2.2). 

 
Grundregeln für das sachgerechte Verhalten 
und sichere Experimentieren im Chemie-
unterricht Grundregeln zum sicheren Um-
gang mit Chemikalien 
 
Grundlegendes Vorgehen reflektieren zur 
Methodik der Erkenntnisgewinnung im 
Chemieunterricht über ein Experiment 
 
Möglichkeiten zur Vertiefung und Diffe-
renzierung 

 
X 
 
 
 

X 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

X 
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Thema: Chemische Reaktionen 
in unserer Umwelt 
Woran erkennt man eine che-
mische Reaktion? 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Chemische Reaktion 

 Stoffumwandlung 

 Energieumwandlung bei chemi-
schen Reaktionen: chemische 
Energie, Aktivierungsenergie  

 
Zeit:  8 UE 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 einfache chemische Reaktionen sachgerecht durchführen und auswerten (E4, 

E5, K1). 

 nach Anleitung chemische Informationen aus analogen und digitalen Medien 

(Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen, 

sowie deren Kernaussagen wiedergeben und die Quelle notieren (MKR 2.1, 2.2)  

 chemische Reaktionen an der Bildung von neuen Stoffen mit anderen Eigen-

schaften und in Abgrenzung zu physikalischen Vorgängen identifizieren (UF2, 

UF3). 

 chemische Reaktionen in Form von Reaktionsschemata in Worten darstellen 

(UF1, K1). 

 die Bedeutung chemischer Reaktionen in der Lebenswelt begründen (B1, K4). 

 anhand von Beispielen Reinstoff in chemische Elemente und Verbindungen ein-

teilen (UF2, UF3). 

 bei ausgewählten chemischen Reaktionen die Energieumwandlung der in den 

Stoffen gespeicherten Energie (chemische Energie) in andere Energieformen be-

gründet angeben (UF1). 

 bei ausgewählten chemischen Reaktionen die Bedeutung der Aktivierungsener-

gie zum Auslösen einer Reaktion erklären (UF1). 

 chemische Reaktionen anhand von Stoff- und Energieumwandlungen auch im 

Alltag identifizieren (E2, UF4). 

 eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuiti-

ven Meinungen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen (K4, 

Argumentation). 

 Aktivierungsenergie 

 bei ausgewählten chemischen Reaktionen die Bedeutung der Aktivierungsener-

gie zum Auslösen einer Reaktion erklären (UF1). 

Grundlegendes Vorgehen reflektieren zur 
Methodik der Erkenntnisgewinnung im 
Chemieunterricht über ein Experiment 
 
Teilchenvorstellung in der Chemie 
 
Wandlungsbegriff  

X  

Thema: Facetten der Verbren-
nungsreaktion 

Was ist eine Verbrennung? 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Verbrennung 

 Verbrennung als Reaktion mit Sau-

erstoff: Oxidbildung, Zünd-

temperatur, Zerteilungsgrad 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 einfache chemische Reaktionen sachgerecht durchführen und auswerten (E4, 

E5, K1). 

 in der vorgegebenen Situation Handlungsmöglichkeiten zum Umgang mit 

brennbaren Stoffen zu Brandvorsorge sowie mit offenem Feuer zur Brandbe-

kämpfung bewerten und sich begründet für eine Handlung entscheiden (B2, B3, 

K4). 

 nach Anleitung chemische Informationen aus analogen und digitalen Medien 

(Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen, 

sowie deren Kernaussagen wieder  

 die wichtigsten Bestandteile des Gasgemisches Luft, ihre Eigenschaften und An-

Grundlegendes Vorgehen reflektieren zur 
Methodik der Erkenntnisgewinnung im 
Chemieunterricht über ein Experiment 
 
Phänomene und Gefahren aus chemi-
scher Perspektive bewusst wahrnehmen 
und beschreiben, Sicherheit im Chemie-
unterricht, der Schule und im Alltag 
 
Möglichkeiten zur Vertiefung und Diffe-
renzierung 
 

X 
 
 
X 

 
 
 
 
 
 
 
 
X 
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 chemische Elemente und Verbin-

dungen: Analyse, Synthese 

 Nachweisreaktionen 

 Umkehrbarkeit chemischer Reakti-

onen: Wasser als Oxid  

 Gesetz von der Erhaltung der Mas-

se  

 einfaches Atommodell 

 
Zeit:  20 UE 

teile nennen (UF1). 

 Nachweisreaktionen von Gasen (Sauerstoff, Wasserstoff, Kohlenstoffdioxid) und 

Wasser durchführen (E4). 

 die Verbrennung als eine chemische Reaktion mit Sauerstoff identifizieren und 

als Oxidation klassifizieren (UF3). 

 chemische Reaktionen in Form von Reaktionsschemata in Worten darstellen 

(UF1, K1). 

 ausgewählte Metalle aufgrund ihrer Reaktionsfähigkeit mit Sauerstoff als edle 

und unedle Metalle ordnen (UF2, UF3). 

 die Bedeutung chemischer Reaktionen in der Lebenswelt begründen (B1, K4). 

 einfache chemische Reaktionen sachgerecht durchführen und auswerten (E4, 

E5, K1). 

 mit einem einfachen Atommodell Massenänderungen bei chemischen Reaktio-

nen mit Sauerstoff erklären (E6). 

 Nachweisreaktionen von Gasen (Sauerstoff, Wasserstoff, Kohlenstoffdioxid) und 

Wasser durchführen (E4). 

 die Analyse und Synthese von Wasser als Beispiel für die Umkehrbarkeit chemi-

scher Reaktionen beschreiben (UF1). 

 eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuiti-

ven Meinungen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen (K4, 

Argumentation). 

 einfache chemische Reaktionen sachgerecht durchführen und auswerten (E4, 

E5, K1). 

 den Verbleib von Verbrennungsprodukten (Kohlenstoffdioxid, Wasser) mit dem 

Gesetz von der Erhaltung der Masse begründen (E3, E6, E7, K3). 

 Vor- und Nachteile einer ressourcenschonenden Energieversorgung auf Grund-

lage der Umkehrbarkeit chemischer Reaktionen am Beispiel von Wasser abwä-

gen. (VB D, Z3, Z5)  

 eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuiti-

ven Meinungen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen (K4, 

Argumentieren) 

Teilchenvorstellung in der Chemie 
 
Modelle in der Chemie 
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Thema:  

Vom Rohstoff zum Metall 

Wie lassen sich Metalle aus 

Rohstoffen gewinnen? 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Metalle und Metallgewinnung 

 Zerlegung von Metalloxiden 

 Sauerstoffübertragungsreaktionen 

 edle und unedle Metalle 

 Metallrecycling  

 
Zeit:  14 UE 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 chemische Reaktionen, bei denen Sauerstoff abgegeben wird, als Zerlegung von Oxiden 

klassifizieren (UF3). 

 ausgewählte Metalle aufgrund ihrer Reaktionsfähigkeit mit Sauerstoff als edle und un-

edle Metalle ordnen (UF2, UF3). 

 Experimente zur Zerlegung von ausgewählten Metalloxiden hypothesengeleitet planen 

und geeignete Reaktionspartner auswählen (E3, E4). 

 Sauerstoffübertragungsreaktionen im Sinne des Donator-Akzeptor-Konzeptes modell-

haft erklären (E6), 

 ausgewählte Verfahren zur Herstellung von Metallen erläutern und ihre Bedeutung für 

die gesellschaftliche Entwicklung beschreiben (E7). 

 die Bedeutung des Metallrecyclings im Zusammenhang mit Ressourcenschonung und 

Energieeinsparung beschreiben und auf dieser Basis das eigene Konsum- und Entsor-

gungsverhalten bewerten (B1, B4, K4) und  (VB Ü, VB D, Z1, Z5)  

 einfache chemische Reaktionen sachgerecht durchführen und auswerten (E4, E5, K1). 

 Maßnahmen zum Löschen von Metallbränden auf der Grundlage der Sauerstoffüber-

tragungsreaktion begründet auswählen (B3). 

 nach Anleitung chemische Informationen aus analogen und digitalen Medien (Fachtexte, 

Filme, Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen, sowie deren Kern-

aussagen wiedergeben und die Quelle notieren (MKR 2.1, 2.2). 

 eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuitiven Meinun-

gen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen (K4, Argumentation). 

 bei ausgewählten chemischen Reaktionen die Bedeutung der Aktivierungsenergie zum 

Auslösen einer Reaktion erklären (UF1). 

 eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte Gründe von intuitiven Meinun-

gen unterscheiden sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen (K4, Argumentation). 

Grundlegendes Vorgehen reflektieren zur 
Methodik der Erkenntnisgewinnung im 
Chemieunterricht über ein Experiment 
 

Im Rahmen des Themas Metallrecycling 

soll nach Möglichkeit das Aluminium 

Metallrecycling in Verbindung mit dem 

ALU Projekt unserer Schule thematisiert 

werden.  

  

 

 

X  

 


